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Kerngesund.

«me kurze Botschaft unser-S großen Hindenburg haben
. .. in diesen Tagen wieder einmal vernehmen dürfen.
fn  ganz persönlich gefärbtes Wort wie es unS gerad¬
es dem Munde unserer führenden Männer , unsrer
^tionalhelden , immer besonder- willkommen ist. »Bm
Sott sei Dank kerngesund* antwortete er an besorgte
Laterlandsfreunde nach Reichenberg im Vogtland » dre e»
"msagen gern schwarz auf weiß von dem General-
feldmarschall haben wollten, daß er noch lebe und an
einm « rasten keinen Schaden genommen habe. Nun
wissen wir es also wirklich und wahrhastig , daß er weder
»lterSschwach geworden, noch einem Mordanschlag zum
n Dfer gefallen oder sonst vom Erdboden verschwunden
ist. Seit den Tagen deS Rückzuges im Westen
wollten die Gerüchte nicht zur Ruhe kommen, daß
im Großen Hauptquartier irgendein fürchterliches.Unglück
geschehen sei, und die besonders Schlauen und Eingeweihten
deuteten geheimnisvoll an, daß Hindenburg nur noch dem
Namen nach existiere: wie man früher den Heimgang
gewaltiger Herrscher, deren Namen allein schon die fried¬
liche Welt im Zaume hielten, solange wie nur möglich vor
der Öffentlichkeit zu verbergen suchte, so werde fetzt der
kod unseres besten Feldherrn dem Volke verschwiegen, um
das unbegrenzte Vertrauen zu seinen überragenden Führer-
rigenschasten, solange es geht, noch fortwirken zu lasten.
Unausgesprochen lag natürlich hinter diesem Geschwätz
der Gedanke: wie schlecht muß es also schon um uns , um
Deutschland bestellt sein, wenn man zu so verzweifelten
Mitteln seine Zuflucht nehmen muß ! Nun , so
leicht wie berufsmäßige Mies - und Flaumacher — urw
mdere Leute sich das denken, ist Hindenburg denn doch
nicht totzukriegen: nicht einmal fein guter Humor scheint
unter den Ereignissen der letzten Wochen gelitten zu
haben, und wenn er hinzufügt, daß er der Zukunft getrost
entgegensehe, so sollte das vollkommen genügen, um auch
die Klein- und Wankelmütigen unter uns wiederaufzu«
richten. Es ist nicht der erste Rückzug dieses Feldzuges,
den Hindenburg heute zur Ausführung bringt , und brs
jetzt hat er immer noch aus allen seinen militärischen
Operationen den größten Nutzen zu ziehen gewußt . Das
dürfen wir nicht vergessen, auch wenn der Augenblick zum
öaltmachen für unsere Westfront noch nicht morgen oder
übermorgen schon wieder gekommen sein sollte. Zu
bedauern bleibt höchstens, daß wir es nicht verstehen, nach
dem Beispiel unserer Feinde aus gelungenen Rückzugs¬
bewegungen allererste militärische Ruhmestaten zu machen,
glänzende Waffenleistungen, .wie nur vereinigtes britisch¬
französisches Heldentum ihrer fähig sei, Wir beeilen uns
die Köpfe hängen zu lassen und fügen so zu der rück¬
haltlos eingestandenen Schlappe draußen an der Front
mch noch die Einbuße an Stimmung und Siegesgewiß¬
heit in der Heimat , ans reiner Angst, wir könnten
unsere Lage, im ganzen genommen , um einen
oder zwei Grade zu günstig beurteilen. So aber
geht es nicht, so geht es wirklich nickt. Ein Glück
wr , daß unsere führenden Männer , die den weitesten
Überblick über die Gesamtverhältniffe ans allen Kriegs-
jchauplätzen haben, der grassierenden Knochenerweichung
nicht erliegen. Wie Hindenburg, so sind und bleiben auch
lie kerngesund— ihre eisernen Nerven werden nicht Nach¬
lassen in dem schweren Kampf, den wir zu bestehen haben,
und schließlich wird sich auch jetzt noch die Wabrbeit des
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»Major Rallington . . . Exzellenz läßt bitten . . .
vrmmer 105!"

Der Major strebte aus seiner Sofaecke hoch« Er strich
>rch mit der Linken über den etwas schütteren Scheltest
mipste mit der Rechten einige gar nicht vorhandene Stand-
sornchen von seinem Uniformrock und ging mit kurzem
Gruß hinaus.

Der Oberst hatte für einen Augenblick seinen Gang
Durchs Zimmer unterbrochen. Jetzt setzte er die Wände-
rung wieder fort.
. . Longford besann sich, wie er ein Gespräch anknüpfen
m»?? ' Herzschlag war doch allmählich stärker ge-
SS ®*“- Die angespannten Nerven brauchteni eine Ab-

Überdies wünschte er die Bekannt !chaft des
Eversten zu machen. Sie konnte ihm in jedem Falle,
vrelchgultig' oh fein  Vorhaben gelang oder nicht, von
putzen sein. Doch der Viscount schenkte dem jungen

mzler nicht die mindeste Beachtung.
„„n Zimmer war es drückend schwül. Der grau-
r2Ä ne  Heizkörper unter dem Fenster schien nur allzu
«lcmich mit heißem Wasser gespeist zu sein. Wenn auch
^e Bergarbeiter in Wales drüben in Ausstand getreten

ba§  Kriegsamt litt öffenbar nicht Mangel an

Longford fand den Aufenthalt im Zimmer fast nn.

Wortes erwenen, das deutscher Dichtermund schon vor
fünfzig Jahren sprach, als es noch gar kein Deutschland
-m staatspolitischen Sinne des Begriffes gab:

Deutschland hat ewigen Bestand»
* Es ist ein kerngesundes Land!

Denken wir nur einmal daran : während in Rußland
z. B . die einfachsten Selbstverständlichkeiten des täglichen
Lebens, die Sicherheit des Bürgers , sein Besitz, seine
Nahrung , vollkommen in Frage gestellt sind, können bei
uns an die hunderttausend Menschen aus allen Teilen des
Reiches in Leipzig zusammenströmen, werden dort in wohl-
geordneter Weise untergebracht, verpflegt und geführt und
sehen in überwältigender Fülle und Reichhaltigkeit aufge¬
häuft , was der nimmer rastende Gewerbefleiß unsere
Volkes an Schätzen für den Bedarf von Handel und In-
dustrie zu bieten hat. Und damit nicht genug. Auch in
der südöstlichsten Ecke unseres Preußenlandes , in Schlesiens
schöner Haupt - und Residenzstadt Breslau , hat sich, mitten
im Kriege, ein neuer Knotenpunkt für den Wirtschaftsverkehr
der Völker gebildet. Hier gilt es, dem neuen Werden im
Osten die Wege zu ebnen, zeitig die Kräfte zu regen, da¬
mit der gewaltsam zurückgehaltene Säfteumlauf wieder in
Bewegung kommt. Wir sehen, der frische Unternehmungs¬
geist, dem wir unseren riesenhaften wirtschaftlichen Auf¬
schwung zu verdanken halten, er hat den furchtbaren Ader¬
laß dieser Kriegsjahre überdauert , und bleibt uns der
Überseeverkehr vorläufig auch noch verschlossen, so setzt
unser Wirtschaftskörper doch im Osten schon wieder junge
Triebe an, deren wir uns freuen dürfen . Gewiß , wird es
auch hier noch Hindernisse in Hülle und Fülle geben und
Rückschläge werden nicht ausbleiben , aber die Tore nach
dem Osten beginnen sich doch mehr und mehr zu öffnen.
Die Zusatzverträge mit Rußland sind unterzeichnet
worden : ihrer endgültigen Ratifikation darf binnen kurzer
Frist entgegengesehen werden. Sie sind auf möglichst
rasche Abwicklung der wirtschaftlichen Kriegsfolgen in
beiden Ländern angelegt: die Absicht. lieber heute als
morgen schon wieder fruchtbare Beziehungen von Volk zu
Volk in Gang zu bringen, ist mit Händen zu greifen.
So stehen wir vor einer verheißungsvollen Wendung de,
osteuropäischenLage. Um so weniger brauchen wir di,
Vorgänge im Westen schwerer zu nehmen, als sie es vev
dienen. _ _ __

Notschrei aus Oeuisch-Ostafrika.
Unsere Kolonie unter englischer Gewaltherrick ^ t.

Berlin , 30. August.
Unmittelbar nachdem englische Staatsmänner llas

Erscheinen eines Blaubuches angekündigt haben, m dein
Deutschlands Kolonisationsmethode verurteilt wird , gelangt
aüs Deutsch-Ostafrika ein Bericht hierher der die Zu-
stände unter englisch-belgischer Besetzung schildert. Darin

Der Krieg räumt unter den deutsch-ostafttkanischen Ein¬
geborenen erschreckend auf. Genickstarre. Schlafkrankbeit.
Pocken wüten überall. In Urundi herrscht eme Seuche,
deren Natur den Ärzten noch unbekannt ist. ..

Wie ich amtlich erfahren habe, ist der Tragerverbrauch
besonders der Engländer ein ungeheurer. 30 000  tote Träger
ist der Monatssatz der beiden Verbündeten. Emen Teil
ttagen Britisch-Ostastika, Portugiesisch-Ostasicka, der Kongo.
Die gröbere Anzahl stammt aber aus Deutsch-Ostafrika.
Deutsch-Ostafrika wird durch den Krieg so vollkommen
ruiniett . daß es staglick iit. ob es wieder  bochge brackt

erträglich. Die Hitze und gleichzeitig die Stille , dabei das
ruhelose Hin- und Herwandern des ve»blsten dreinschauenden
Obersten . . . Er mutzte sich Luit machen.

„Verzeihung, Kolonel. finden Sie e» hier auch sc
mörderisch heiß? Darf ick nicht das Feiiiter etwas offner
oder die Heizung abstellen?" ^ , . .

Der Angeredete sah flüchtig, fast geistesabwesend, auf.
Dann vollführte er eine nachlässige Handbewegung.

„Aber bitte, bitte !" Und setzte die unterbrochene

W^ Der Ĥauptmann rückte den Hebel etwas nach rechts
und öffnete das Fenster. . . .. -

Gott sei Dank! Diese Stille war w wahnsmnerregend
gewesen; jetzt drang welligstens aus der Ferne em dumpfer,
unentwirrbarer Lärm herein. Es klang wie das Rollen
von Eisenbahnzügen. Vielleicht der -Tube .die  Unter-
grundbahn , dachte Longford. Vielleicht das Brodeln brt
City die da hinten irgendwo sein mußte . Die luhle ko *
vemberluft, die hereinströmte, erquickte ,hn.

Er versuchte abermals , ein Gejpracy mit dem stummen
^Zimmergenosieneinzuleiten. r

Ick, bitte um Entschuldigung, Herr Oberst . . . ich
möchte mich gerne melden lassen, b»n aber hier fremd.
Darf ich mir die Frage erlauben , ob Herr Oberst schon

Mscount Branch blieb stehen und sagte hart: „Nem,
Kapt'n, ich bin noch nicht gemeldet!" — Und begann von
neuem zu wandern.

Longford zernagte die Unterlippe . Der Typus des
englischen Edelmanns , dachte er, unnahbar , hochmütig. . .
Zm nächsten Anaenblick aber verwarf er dies Urteil wieder.

werden «mn. Dazu kommt, 'baß nahezu alle oen Deuriwen
gehörigen Pflanzungen verkommen. Auch hier muß von
vorn angefangen werden . . .

Das rollende Matettal der Tanganjika-Bahn gerät, seit
die Deutschen die Maschinen nicht mehr führen — sie wurden
im Mai 1917 bei Beginn der neuen Offensive der Belgier
von den Maschinen genommen — in Verfall. Die Personen-
und anderen Wagen starren von Schmutz; obgleich genug
Personal für alle Arbeiten vorhanden ist, geschieht nichts.

Der Bericht teilt weiter mit , daß den Eingeborenen
Schlüchtvieh in Massen zu lächerlich geringen Preisen ab¬
genommen und nach dem Kongo geschafft wird . Und end¬
lich wird aus das schon wiederholt in der deutschen Presse
erwähnte völkerrechtswidrige Verfahren der Engländer
aufmerksam gemacht, Eingeborene aus Deutsch-Ostafrika,
insbesondere frühere Askari und Diener der deutschen
Beamten, Offiziere und Zivilpersonen , in die fechtende
Truppe einzustellen. — Man darf nun auf das angekün¬
digte englische Blaubuch doppelt gespannt sein.

Oie Kämpfe in Sibirien.
Berhaftung aller Franzosen in Rußland.

Stockholm, 31. August.
Die allrussische, außerordentliche Kommission verfügte

iit  Verhaft »«« aller französischen Bürger unter 48 Jahren
»ls Geisel « ; ältere werden «ach Klärung ihrer Nicht-
betetlignug an Handlungen gegen die Sowjet -Gewalt frei»

g^Mauer Regierung trifft also nunmehr Maß¬
nahmen, um den verräterischen Umtrieben em Ende zu
machen, die überall im Lande von den Verbandsmachten
angezettelt werden. Zugleich aber wird die Wehrmacht
eifrig verstärkt, um dem drohenden Ansturm der Entente-
truppen zu begegnen.

Bolschewistisch» Siege.
Die Petersburger„Prawda"berichtet: . Ein glänzender

Sieg der Sowjettruppeu am Uflurl Ganze Abteilungen
Tschecho-Slowaken. Engländer. Franzosen und Japaner
find geschlagen und zum Rückzug gezwungen worden. Im
Aschahadgebiet tTurkestan) ist der Gegner ebenfalls ge¬
schlagen, wir haben die Städte Tadschen und Merw besetzt.
Die 3. Armee geht erfolgreich vor, das befestigte Gebiet
der HawpUinie Perm- Jekatettnburg(Ostmßlavd) ist «

Die Tschecho-SlswakeN werde« do» Wilson getröstet«
Di- am Laikalsee in einer schwierigen Lage befind-,

lichm Tschecko-Slowakeo badeu oon Wilson em - elegmmm
erbalten 'N dem er ihn« «tee rasche Hilfe und Rettung
nersorickt. Di- Hilfe say Ächt wir settens der Japaner.
friert«  genjettifit.,; VM *üsk  Verbündet« « folgen. ^

Der Krieg zur See.
» Im Sperrgebiet um England versenkt.

Berlin , 31. August.
Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um England

wurden von nnscren ll -Booten 18 000 Br , -Reg . »Do.
versenkt

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

„Blauer Dunst ."
Ein Leitartikel der Londoner „Times " klagt, di«

britischen Weilten halten in den Schiffsneubauten noch
immer nickt Schritt mit den deutschen Versenkungen,  und

^Schließlich hatte der Biscou .nl vmer genug ,einer
Sorgen zu tragen . Ihm mochte wohl der Sinn auc ander,
Dinge stehen als auf ein unterhaltsames Viertelstundchev
im Offizierswarteraum des Kriegsaucks.

Longford sah ihm aufmerksam zu.
Der Viscount war eine hochgewachsene, in den

Schultern etwas gedrungene Gestalt . Er konnte etwa
vierzig Jahre zählen. In sein braunes Haupthaar hatte
sich hier und da, besonders an den Schläfen, ein weißes
Fädchen gemischt. Das Gesicht war fast bartlos ; ein
kurzgeschorenes Schnurrbärtchen bedeckte die Oberlippe.

Inzwischen war aber wohl dem Oberst selbst der
Gedanke gekommen, daß die Höflichkeit es erfordere, ein
paar Worte an den jüngeren Kameraden zu richten.

„Sie . . . find verwundet . Kapt 'n? Vermutlich iu
Pensionsangelegenheiten hier ?"

„Nein, Herr Oberst , ich habe die Absicht, hier im
Stabe anzukommen, nachdem ich für die Front nicht mehr

^Ar ^ Arovr Obersten Stimme wurde wärm« .
.Wie jru  Steffl » gleich?"

„LongfsÄr L-mgford «on den Ottawa

füsilieren hqMe durch eine letäte Kor^ ewegun»
„BSEtt rrwld -rt « er. »tellS Sie meine,

Namen übKÄlrt ^Ä-en sollten/ , Darm legte er wird«
die Henb . M bn  Rücken und ging asf und ab. „

£o« W srWelte. Er schloß das F̂enster. Gräß-
lick . aräN'ch . . . diese» Warten sor der Entscherdungt

DaS Qtt&M  d«S DtemrS erschien wieder
unter der Sffä» - ■ -

Forsetzung folgt.



Hs können noct) immer ntcci octtctn venren, ot? rnncrnano«
in den Versenkungen früherer Jahre aufzuarbeiten. Unglück¬
licherweise fährt die englische Admiralität fort , dem Publikum
durch aufgemachte Vergleichungen über Weltschiffsneubauter
und Weltversenkungen blauen Dunst oorzumachen. Dies«
Aufstellungennehmen sich auf dem Papier sehr überzeugend
aus , aber die nackte Wahrheit über sie ist, daß die be-
deutenden Fortschritte in den Neubauten der Welttonnag«
fast ganz auf die Anstrengungen Amerikas zurückzuführev
und. Da die Amerikaner ihre neugebauten Schiffe jedoch
völlig für ihre Truppentransporte brauchen — je tausend
Amerikaner in Frankreich brauchen für den Material-
Nachschub jährlich je 5000 Tonnen Schiffsraum- - so geht
daraus klar hervor, daß England und seine Kolonien sowi«
die europäischen Verbandsmächte nicht ' auf die Ver¬
einigten Staaten für neuen Schiffsraum rechnen dürfen.

Hindenburgs Rückzugsstrategie.
Französische Blätter melden, das von den sich zurück-

-iehenden deutschen Truppen verlassene Schlachtfeld biete
einen Anblick unglaublicher Verwüstung. Die Ortschaften
seien nur geographischePunkte und hätten jegliche Be¬
deutung verloren. Das Gelände sei vollkommen unkennt¬
lich. Diese aus französischen Quellen stammende Dar-
ftellung beweist, daß sich, entgegen allen anderslautender
Meldungen , der deutsche Rückzug in durchaus geordnete.
Form vollzog, weil noch Zeit blieb, systematische Zer.
Störungen vorzunehmer

Neue Durchbruchsversuche vereiieli.
»Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau §.

Grostes Hauptquartier , 31. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Bvrfeldkämpfe beiderseits der Lys . Feindliche Erkundungs-
abteilungen, die über die Lawe yorstießen, wurden zurück¬
geworfen.

Ans dem Schlachtfelde südöstlich von Arras suchte de»
Engländer gestern erneut den Durchbruch zu erzwingen.
Unter starkem Einsatz von Panzerwagen brache» am frühen
Morgen auf einer Frontbreite von » O Kilometer englische
und kanadische Division -« Straffe Arras —Cambrai
und südöstlich von 9>avtsttvn*  jrjuj Angriff vor, Württem-

\  berger schlugen südlich der »kaffe den Feind vor ihren
Linien ab. Fm Ber «in mit rheinischen Bataillonen warfen
fie den nördlich van Hendeeo»rt vorgcdrungenen Feind

« wieder zurück. Südlich von Hendecourt brachten Kavallerie.
schützenrcgimenter de» feindlichen Ansturm zwischen Paulx—
Braucourt »ud Fr -micourt znm Scheitern.

Sie nahmen Hendecourt, da» vorübergehend verloren¬
ging, wieder, gingen nach Abwehr des Feindes selbst zum
Angriff vor und warfen ihn beiderseits von Bullccourt
und uber den Westrand des Ortes zurück. Südlich von
Ecoust schlugen wcstpreußische Regimenter in erb; # >vtn
Kampf mehrfache Angriffe des Feindes ab. Selbständiges
Eingreifen des Oberleutnants Mann mit Kompagnien des
Jnsanierieregiments Nr . 175 ermöglichte die Wieder-
einnahme des vorübergehend verlorenen Ortes Ecoust.
Beiderseits von Bapaume brachten preußische, sächsische
und bayerische Regimenter den feindlichen Ansturm zum
Scheitern,

Am Nachmittage warf der Feind beiderseits der Straffe
Arras —Cambrai frische Divisionen in den Kampf. Eruente»
Massenetnsatz von Panzerwagen und Infanterie sollte dto
Entscheidung herbeisühren. Am späten Mbend war die
Schlacht zu unserem Gunsten entschieden. Die aus dem
Sensre - Grunde heraus über Etcrpiguy , Haucourt und
südlich der Straffe ans Bis - Cherify anstürmenden dichte«
Linien des Feindes brachen in unserem Feuer nnd in
erbittertem Nahkampf zusammen. Seine Panzerwagen
wurden zerschossen. Die Infanterie deS Feindes erlitt
auffergewöhnlich hohe Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische Angriffe
zwischen Morval und Clery abgewiesen. Wo der Feind
unsere Linien erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine
Ausgangsstellungen zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen den Kanalabschnitt
zwischen Lib-rmont und nordöstlich von Noyon mit starken
Kräften an. Ihre Angriffe kamen meist schon ans dem Wrst-
ufer in unserem Feuer zum Stehen . »

Aus Cheoelly auf dem östlichen Ufer wurde der Feind
nach hartem Kampf wieder geworfen. Mehrfach aus Noyon
heraus geführte Angriffe scheiterten im Feuer und durch
Vegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Jnfanteriegefechte an der
Ailette. Nördlich von Soissons nahmen wir den zum
Pasly -Kopf oorspringenden Frontabschnitt in die kürzere
Linie Juvigny —Bucy le Lang zurück. Juoigny blieb bei
gestrigen Angriffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tage » SS feindlich«
Flugzeuge ab.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 82, und 33.,
Leutnant Koenneke seinen 32. und Leutnant Laumanr,
seinen 23. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
»

Fachs „allerletzte Offensive ".
Die Pariser „Humanitö " schreibt ohne Zensur-

behmderung , daß die gegenwärtige Gewaltoffensive viel - 1
leicht dt« letzte Kraftanstrengung FochS sei. Die ge.
rühmten strategischen Reserven seien bereits all « tnS Feue,Seivorfen worden. Fvch Hab«nunmehr nur noch eine« ,rümpf auSzusptelen. und daS seien di« Amerikaner.

psrttesch- Avnoschau
Deutsches Reich

4- Das Gerückt, die sächsische Regierung habe eine

Eenkschrisi über die Zukunft Litauens anfertigen und! dem Bundesrat unterbreiten sowie in Litauen verteilen
ffen, ist nach den Erklärungen an zuständiger Stelle un¬

zutreffend . Die sächsische Regierung denkt nicht daran,
wie vielfach behauptet wird , für eine Polomfierung
Litauens zu wirken. Die litauische Thronfolgefrage fei
indes nicht auf dem toten Punkt angelangt . Der von der
Taryba gewählte Herzog von Urach habe weder ange- ,
nommen noch abgelehnt, eine litauische Abordnung sei noch
nicht bei ihm gewesen ; die Verhandlungen schweben noch.
Die Abtretung WilnaS an Polen fei kürzlich im Großen
Hauptquartier nicht beschlossen worden . Dagegen habe
der Beschluß der Taryba . Wilna als Hauptstadt Litauens
ju betrachten, die Zustimmung des Kaisers gefunden.

, + über die Verwaltungsreform in Preusten yar oer
Minister des Innern dem Staatsministerium eine Denk¬
schrift eingereicht. Von den einzelnen' Ministerien sind
Zusätze und Abänderungsvorschläge gemacht̂ worden, die
indessen den Entwurf nicht grundlegend ändern. Die
Denkschrift wird wahrscheinlich demnächst veröffentlicht

> werden. Im Winter soll dann eine größere Kommission
zusammentreten, die über die weiteren Maßnahmen be-

‘ raten soll. ^
MferresMnßötu

x An Wiener gutunterrichteten Stellen verlautet , daß
kem  Rücktritt des Grafen Bnrian gerechnet werden

müsse. Graf Burian habe im vertrauten Kreise erklärt,
I daß er mit der von ihm angestrebten Lösung der Pvlen-

üage stehe und falle. Man erwartet nun demnächst den
Reichskanzler Grafen Hertling und den Staatsstk -crär

, des Äußern o. Hintze in Wien. Von den dann stait-
fmdenden Verhandlungen werde es abhängen, ob Graf
Bunan im Amte bleibe oder gehe.

i Amerika.
! » ^ Die amerikanisch -mexikanischen Beziehungen ge¬

stalten stch immer drohender. Die amerikanische Regierung
drobt Mexiko mrt der vollständigen Einstellung jeder Ein-
suhr, wenn Mexiko die Verhandlungen mit Spanien >her
die Lieferung von 50060 Ballen ans den Verein ten
Staaten eingeführter Baumwolle nicht sofort abbricht Man

; ^furchtet in Washington, daß diese Waren in Spanien von
deutschen Agenten aufgekailft würden.

ummtanten.
_x 3n der rumänischen Kammer gelangte auch die Ber-

rogerrmg des Austausches der Ratifikationsurkunde des
^utfch -ruftlschen Friedensvertrages zur ' Sprache. Der
Minister des Äußeren erklärte, sie sei lediglich darauf

öeiß das Amnestiegesetznoch nicht ver-
abschiedet sei, das im Zusammenhang mit dem Vertrage
Pye Alle Formalitäten werden jedoch schnellstens erledigt

! ?? rLen' ^ ufeme Anfrage über die Verhältnisse in den
■ p '/tzten Gebieftn antwortet , oer Minister , sie seien schwer,

aber es seien Verhältnisse, wie sie jede fremde militärische
% , schuld daran seien nicht
Deutschland oder Österreich-Ungarn , sondern jene, die
diesen unglücklichen Krieg entfesselt hätten.

i Aus Jn « und Ausland . - - — .
Berlin , 30. Aug. Im Laufe de? gestrigen Vormittages

empfing Graf Hertling den Stellvertreter des Reichskanzlers
v. Lay er und den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
d.  Hmtze.

j „r Berlin , 80. Aug. Dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes v. Hintze ist der Rote Adlerorden zweiter Klaffe mit
dem Stern und Eichenlaub verliehen worden.

Berlin , 30. Aug. Das Gerücht, dem Reichstage solle der
Gesetzentwurf betr. eine Wohnungssteuer zugehen, ist un¬
zutreffend. .

Berlin , 30. Aug. Der ukrainische Ministerpräsident
Lysogub und Unterstaatssekretär Paltoff sind nach Kiewzuruckgereist.

Eisenach, 30. Aug. Der Pfarrertag , der hier ver¬
sammelt war, erhielt vom Kaiser auf ein Huldigungs¬telegramm eme herzliche Antwort.

Amsterdam, 30. Aug. Bei dem amerikanisch -mexi-
kanischen Grenzzwischenfall sind mehr als 100 Mexikaner
getötet und mehr als 200 verwundet worden. >
, . Stockholm, 30. Aug. Die Moskauer Regierung fordert
*‘e ®e3emBer 1917 in Amerika beschlagnahmten Zaren - >
guthaben von etwa 11 Millionen Mark von der Regierung
der Verewigten Staaten zurück.
m.a ^ Ä f1- SiU9̂ ReichskanzlerGraf Hertling empfing
des ffJjifJta Ctî f M Geburtstages Glückwunschtelegramme
llchkeiten öe§  ® ontö§  von Bayern und anderer Fürst-

Befinden des Großher-
"As bat sich gebessert. Die Arzte hoffen, daß er in vier
Wochen völlig die Folgen seines Automobilunfalls überwunden

« ' F ^ burg v d. Höhe, 31. Aug. Der Kaiser und der
fI ?Aö Bulgarten sind gestern nachmittag im hiesigen

i ? ! ' ^? ^-.baben dort den Tee getrunken.
19U ö,er  Erloserkirche ist der Kaiser nach Wil-

betwshühe, der König von Bulgarien nach Nauheim zurück-

^ „^ ie'.,3U Aug Der deutsche Volksrat für Österreich nahm
£ n’t ble slch gegen die Föderalisierung7- ^'̂ !"sbesondere aber gegen die Schaffung eines

ausspricht^ mit Einschluß des slowontschen Gebiets
J?,e3' f31  Der AbgeordneteScheidemann wird«k-m'ÄLL « ifc ""6 6wte, »e,,'

Regentschaftsrat anerkannt und damit eine verbandsfeindlicheGesinnung bekundet habe.
3K/? U0- .Pariser Blätter berichten, daß das fran-

»ösische Amtsblatt demnächst wieder ins Ausland verschickt
werden darf. ledoch unter Weglassung des Teiles , der die
vollständigen Berichte der Kammersitzungen bringt.

Amsterdam, 31. Aug. Der amerikanische Senat hat den
Gesetzentwurf, der sich für die vollständige Einstellung der
Erzeugung und des Verkaufs alkoholischer Getränke nach
dem 10. Juni ISIS ausspricht, angenommen.

Rotterdam , 31. Aug. Meldungen aus Madrid zufolge
find Anzeichen vorhanden, daß eine allgemeine Überein¬
stimmung zwischen Deutschland und Spanien erreicht»erden konnte. ,

Nah und Fern.
.»O.ffpttzbubeutreibe« auf der Lcip̂ »»
ÜL« P Wm en erstaunlich , daß in dieser Zeit auch bii
muß Vi -̂ ° ^ r?! e6e  verhalten
5?“ “- ^ " 1« Diebstähle werden gemeldet. In diese»
R,mm « ein gewerbsmäßiger Hoteldieb in ein
fc? 1 eines der ersten Leipziger Hotels ein. Er hat
bei»ck?-rs °? ?Ele9tm Kleider eines dort schlafenden Meß.
N/r ». durchsucht, Schmucksachen und Geld von hohem

gestohlen und ist damit verschwunden. Es befinden
feLmÄ 9°ldene Uhr in achteckigerForm mit

mü foniS . ta « »dm, °ndm°rkn°t-n und
^ ^ panische ^ -ankhett in China . Nach der . Peking
imh1 §wr « lbiden viele tausend Menschen in Peking

an einer milden Form von Dengfieber . Di«
beginnt mit Kältegefühl , Kopfschmerz und

w vem Lieber, verbunden mit Schmerzen in den Gelenken.KL SÄ-—. d-° M

iU

längere Zeit an einem sehr unangenehmeiL
trockenen Husten. Die Erscheinungen find denen bei d»

zuerst für Jnfiuenza gehalten worden ist.
D Wettersturz in der Schweiz . In Len Uf

Gm der Ksnzen inneren Schweiz ein großer
»ngetreten . Schon in 1500 Meter Höhe st

^ L °l2 .? s-^ ^ kpenhöhen Schneefall eingesL
i b ÄÄ? te l® t (t6  Kälte verzeichnet wordZ

kunkm ist ÖU ^Everatur auf dem Gestik

o Me « lbestNgeMMMP ^ . ,^ nge» "
i » ^ ^ »dornien -Herzegowiua wird stiwlge
> Verhältniffe in diesen Ländern vom 1. Septem
, Briefsendungeu und Postanweisungen auf 60 Pf
. . Pakete auf 80 Pfennig erhöht. & t D nach

Absender rm voraus zu entrichten.
! - ? . Reue deutsche Heilstätte in DavoS . I ».

Spätherbstes wird eine neue Heilstätte in Davor
merdeu, dre namentlich dem lungenkranken kriegsbei
Mittelstand zugute kommen soll . Die Mittel ^

»p ? ' Reichsausschuß äre Kriegsbeschädig-
öer BaderMrsorse des Zentralkomitees vom R
und dem Deutschen Kriegerhilfsbund in der S
gebracht. Das Haus wird zunächst 160 Hrsn !«können.

° Telegraphische Postanweisungen nach
Vom 9. September ab find zwischen Deutschlan,,
tm Generalgorwernement Belgien gelegenen Orr
Lutttch, Vervrers. nebst deren Vor- und Na
«s!?rrter+ UwerpeM Charleroi , Ciney , Halle
Haflelt (Belgien ) Huy , Löwen , Mecheln, Na"
Lrmden , Tlenen , Tongern urch Welkenrath tele

die PostÄtalten . ^ Elasten. Nähere Auskunst
o  Elbe - Oder - Kanal . Die Gorkitzer Dmd-is

SE . auf eine Eingabe an den preußischen Sfö
bffentftchen Arbeiten den Bescheid, daß bei der in
stehenden Aufstellung eines Planes für den
KlÄJ 30r! an5e£V nl uer  Schiffahrtsstraßen
Herstellung einer Verbindung der mittleren Elb>
Mittleren Oder bearbeitet werde . Eine Zeitbe
für die Ausführung der Pläne kan» allerdings tugetroffen werden.

v Familienbad Binz wegen Ansfchr
Um dem zügellosen Leben in po

Ostseebadern ein Ende zu machen, hat der stellve
General des lT Armeekorps neue, einschrän
stlmmungen für den Badeverkehr erlassen. Unter
M die Schließung deS Familienbades Binz auf
Ungeordnet worden . Ferner werden die Landräi
«nc n, dem Generalkommando Mitteilung zu m
«uch m anderen Badeorten wegen zügellosen -
eme ö- chließung der Familienbäder notwendig ers

j k. o Ei « grotzer Handel mit falschen Militär
wurde in Schweidnitz aufgedeckt. Der Leiter
Pehmens war der 24jährige Rentner Spi
Schwerdmtz . Er sowie eine Anzahl Helfer ma

heran, von denen fie genau wußten»
^Ulltarpapiere mit der Bezeichnung d. u. oder
faßen . Diese Papiere kauften sie für außerordeu

tPreise auf. Wie die Ermittelungen ergaben,ginirere nach den Zigeuneranstedlungen in der R
weidmtz. Die jungen , kräfttgen Mitglieder der
nicht zum Heeresdienst eingezogen werden

« . dÄ , unter erheblichen Geldanfwänden die
wtMarpcwiere beschaffen, um ihre Herkunft, ihr
tarrschen Verhältnisse und ihren richtigen Nam
schlerern und ihre Befteiun « vom Militärdienst nItt fölltlMl, L

0 Ein deutsches Erfind «»gsrnstttut soll in
gegründet werden . Das Programm ist folgendes
deutsche Erstndungsinstitut bezweckt die Förderung d
technisch-schöpferischer Arbeit durch Auslese und
rung erfinderisch begabter Persönlichkeiten sowie
Unterstützung brauchbarer Erfindungen durch Gefi
technische und Rechtsberatmrg , ferner durch die
leitung der Erfindungen an Heer und Marine , 3
und Gewerbe.

® Unnötiger Gebrauch der französischen S
Der preußische Handelsminrster richtete einen Ei
die amtlichen Handelsvertretungen , in denen es hei!
der Überwachung des Briefverkehrs ist es den milir
Stellen ausgefallen, daß deutsche Firmen sich im G-
verkehr mit dem flärmschen Teil des Generalgouvern
Belgien und des Etappengebietes der französischen§
häufig auch in solchen Fällen bedienen, in denei
Schädigung eines berechtigten Geschäftsinteresscs
gut die deutsche Sprache hätte cmgewendet werden1

© löOO Häuser in Konstantinopel vcrbranni
türkische Hauptstadt ist wieder von einem großen
helmgesucht, der am 28. d. Mts . in der Mitte der
nahe dem alten Brandfeld ausbrach. Ein starker
begünstigte die Ausbreitung . Im ganzen sind denB
zufolge über 1000 Häuser vernichtet worden. Di
der Menschenopfer ist glücklicherweise sehr gering
Sultan spendete 1000 Pfund für die Abgebramiteii
soviel für die löschenden Soldaten . _ M

O Das '.Dutzend" soll »erschwinden. Die
regrerung beabsichtigt, in dem neuen Zolltarif dil

,des „Dutzend" durch das .Zehnt " zu ersetzl
E>ie Zwölferrechnung in !

Dekadensystem darstellt, den Garaus zu machen,
die gegenwärtig stattfindende Leipziger Messe s
SSnsr- 6! Nutzend durch das Zehnt prattisch/Md vorbildlich wirken.
. o Kein Zweieinhalbpfemttgstück. Die

m«an^ °U ??? '9°^ ckes, die noch vor:-kurzem.
Mu ĥt gestellt worden war , begegnet erheblichen te»
Schwierigkeiten , dre es als ausgeschloffen erscheine«
2gL! n absehbarer Zeit mit der Ausprägung der
Münze begonnen werden kann. Bor allen Dinge«
geelgnetes Prägemetall vorhanden.

o  Massenvergiftung durch Pferdefleisch. I«
erkrankten gegen 300 Personen nach dem Gewi
rohem Pferdefleisch unter schweren VergiftungsersÄe-
Drei der Erkrankten sind bereits gestorben. ""
eme strenge Untersuchung eingeleitet.

® ^eue » nefmttclen in Ungarn. Gegenwärtig
neue Postmarken mit dem Bildnisse des Königs »'
Komgm in Umlauf gesetzt; Marken zu 10, 15. -

das Bildnis des Königs , Marke«
45. 50 und 96 Heller das der Königin tragen . Di«
wartlg im Verkehr befindlichen Marken bleiben «*■
Altung . Eme neue Marke ist die zu 95 Heller,
Ernfuhrung durch den Kriegstarif notwendig ivurd«

0  Bom Grubenarbeiter znm General . jDer
ernannte englische Brigodegeneral ^Godsreu Jones



^aewMNliRerT ^ rMeMrvMSk: ' wn<#aw . "l7f,-;(,ror. liefe er sich anwerben, ging nachliefe er sich anwerben, ging nach
zbruch allmählich Korporal, Sergeant und

'J ? imdb Saloniki geschickt, wo er erst zum
_ant sann zum General befördert wurde. Jones
«rstleutnam, " ine ehemaligen Kameraden auf der
richte kmziu« ^ Herrn General eine Golduhr ver«

» \

. on Aua Die Krieg-woll-L.-G. in Leipzig über»
Landwirtschastskammern360 000 Mark

^ "aubMttMischen Kammern 160 000 Mark zur Förde»
, der Kaninchenzucht.uD der

seldorf, 30. Der Bankbotr Dösseldorfer

>̂ hDte^ r^ w Er batte noch 12000 JW bei sich.'
30  Aug . 2Ärch eine Schlagwrtteker ^ loston

.KMsttiÄchacht wurden 13 Arbeiter getötet.
Dt ge . Aug. .SRaän* meldet̂ aus Sairu Po> surBern,

«üs dem öabnbof Saint Pol stieben :^ ei Per«
iflae zusammen . Mehrere Tote und <9 Set«

dete wuri« l feftaefteHi. außerdem behenttnüir Sach»
qi Aua. Aus Lyon wird gemeldet, dafe bei Pa »!

einer Sürnde fieben' franröstsche Militärfliegers
bung- Wg»" tätlich verunglückten, alle mit neuen

l -t. W-
Pott in E

Berlin, 20. Aug. Bei

81. Aug. Hier würde die 70 jährige
r Wohnung ermordet . Es liegt

einem räuberischen Überfall auf
n» Nmsionsinbaberin in Charlottenburg wurde diese durch
jMAcke schwer verletzt . Die Täter , zwei Fahnenflüchtige
nb eine Frau, wurden verhaftet.

Breslau, 29. Aug. Ein Wirbelsturm richtete in der
nd des Zobtengebirges große Verheerungenan.
München, 29. Aug. In Aichaffenburg sind drei Personen
-Baden im Main ertrunken.
Mainz, 29. Aug. Das Landratsamt Usingen kündigt di«

SdilieBung der Luftkurplätze wegen Hamsterei an.^Sl?s- uno Rriegswtrtschast.
* Aktiengesellschaftfür Wvhnungsbeschaffung . In Sem«

ib ist mit einem Aktienkapital von 1600000 Mark und unter
eüigung der Stadtgemeinde , des Alexanderwerks und einer
en Anzahl anderer industrieller Unternebmungen eine neue
ngesellschaft gegründet worden. Der Zweck der Gesell¬

ist ausschließlich, minderbemittelten Familien oder Per¬
gesunde und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen zu

um.
Lffentliche Heiratsiimter . In der Provinz Sachsen ist

öffentliches Heiratsamt errichtet worden , das sich darauf
ffchränkt, den Kriegswitwen , die zur Weiterführung des
ischästes ihres gefallenen Mannes eine Wiederverehelichung
nschen, und mit Kriegsbeschädigten eine Heirat zu ver-
lteln. Es nimmt zu diesem Zwecke Anmeldungen von

Seiten entgegen und bringt Personen , die sich als
nseitig passend erachten, in persönliche Beziehungen.

einem Vorschlag in der „Deutschen Gemeinde -Zeitung"
ne die Errichtung allgemeiner Heiratsämter ins Auge

>Men.
# Neue Höchstpreise für Kaffee-Ersatzmittel . Eine Ver-

ng des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts
neue Höchstpreise für die sogenannten gemahlenen

atzmittel, d. h. für andere Kaffee-Ersatzmittel als
aus Getreide oder Malz . Die neuen Höchstpreise sind
als die jetzigen. Die Preise für die genannten Kaffee-

tzmittel dürfen nicht übersteigen beim Verkauf an Ver»
ffcher für Ware , die in geschloffenen Packungen oder

mffen an den Kleinhändler geliefert worden ist.
1 für andere Ware 1,12 Mark für ein Pfund . Die

nen Höchstpreise treten am 1. Oktober in Kraft . Die der-
ßm Höchstpreise für Kaffee-Ersatzmittel aus Getreide oder

^büiben bis aus weiteres besteben.
hwmiÜL Aufstellung von Dohnenstiegen zum Fang der
'̂ Mmielsvogel soll auch in diesem Jahre wieder rugelaffen

zwar vermutlich mit dem 21. September, da am
die Schonzeit für Krammetsvögel in mehreren

»» ? .W"desstaaten abläuft. Die Regelung der Aus-
iii>n,n„ Dohnenstiegs , der früher verboten war , bleibt dennerungen der einzelnen --- - -

31.

keinen nennenswerten Zuschuß zur
Mo t für die Allgemeinheit bedeutet.

LfflÄ " der Richtpreise für Wein . Nach der
^böeuifrhin«s aI &V wenigstens im Elsaß oder in ganz

l ®aufhmrf An J? tnaer  auch dieses Jahr zur Bereitung
wg st-^.mü>̂ m^ °2ramm Zucker für jeden Hektar im

io zwar ins. er  m^ ben. Die Verteilung erfolgt demnächstna in  der die Reben liegen. Nach
- eine Kriegsernährungsamts ist die Frage
dem Sl»sr5n Zuteilung von Zucker zur Weinversorgung

schen öer  Ernte abhängig . Die von den süd-
vtprcis- "Ugrregte Frage betreffend Höchst- oder
tigt. Nr»-w°» diesjährige Ernte hat kein Ergebnis ge-
^ Rcaeliin» nach dem Straßburger Blatt eine gesetz-
toiitet hof.,? „„ 1 ^ieinpreise entschieden abgelehnt . Es
Höchst- ^ ^„nncĥ daßvonReichswegen keine Einführung

d Richtpreisen beabsichtigt sei. - ..ßch.̂

rregs - G E-hronU
wichtige Tasesereignikse »um Sammel ».

und R^ '-».^ n^ ßung der englischen Angriffe zwischen
pichen mg^ nnme. Sie werden zurückgeschlagen und die
>beiderseitŝ ^ iche Gegenstöße. Ein englischer Vor-
^usten ©trafee Arras —Cambrai bricht unter riesigen

en Mammen , Nördlich der Somme
^ 9 der, nörd lich der Oise Franzosen abgeschlagen.

Gchsußhjenst.
Korresvondknz - Melhunst » « .'

®erHiTeQiS<o^ Ct  Reichskanzler v. Heriling.
dem fflpirit’afi 110; ^ ur  Vollendung des ''ß. Lebensjahres

dem der M „ zler heute ein Telegramm des Kaisers zu.
^cht. In d„/ ^ ^ b ^ ine Glück- und Segenswünsche aus-

Mein ^ . Depesche heißt es:
§? d ffch heute^ I ->̂ "? k ist Ihnen gewiß , und mit mir
Wunsche, c-? ^^ ,äesamte deutsche Volk vereinen in dem
Am das 5Rnw „ ^ benswerk alsbald gekrönt werbe durch
?knen untere r '̂sdernden Frieden mit unseren Feinden.
?°uer die Armee in unermüdlicher Aus-
^ !? br daraus 7,°^ Kunden geschlagen bat . die aber nach
nd klarer3 1,J nf ?gEten, uns zu vernichten. Starker Wille

^ Gattes sollen uns und unser deutsches Voll
Zugleich durch die Nat der Zeit leiten.

. "» ' ".' ler dankt»'iw « e!r Kaiser dem Kanzler eine Vase
.Kraft daran N Kaiser telegraphisch, indem er gelabte.
J en; den e§ ’l ; dem Vnterlande den Frieden zu
^'er fand ein zwischen der Kaiserin und dem

scher Hj,s " ^er Telegrammwechsel statt.
Rurich, keeuzrr in amerikanischen (« cwässern.

't"- Amerikanische Blätter berichten über

!roßf.

die Tätigkeii eines deutsche» Hilfskreuzers , der «18 Schiss
von 3500 Tonnen beschrieben wird . Besonders fallen di«
hohen Masten für drahtlose Telegraphie anf . Der Hilfs«
kreuzer hat bereits zahlreiche Versenkungen vorgenommcn.
DaS erste deutsche Schiff in Petersburg seit Kriegsbeginn.

Petersburg , 31. Aug. Der deutsche Dampfer „Annie
Stmnes " ist in Petersburg eingetroffen . Es ist das erst«
deutsche Schiff , das seit vier Jahren in Rußland die deutsch«
Flagge zeigt. *

Sicherheitsmaßregel » für Herrn v. Beseler.
Wien , 31. Aug . Wie aus Warschau gemeldet wird , ffnb

mit Rücksicht auf die bekannten terroristischen Anschläge füi
den deutschen Generalgouverneur Herrn v. Beseler besonder«
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden.

Geschickte Ausweichmanöver der Deutschen.
Zürich , 31. Aug. Die Kritik der Schweizer Blätter über

die militärische Lage stellt fest, daß die Alliierten bei den
Ausweichmanövern der Deutschen ungeheure Verluste erleiden.
Die Räumung von Noyon wurde von den Truppen des
Generals v. Hutter äußerst geschickt ausgeführt . Jnfolgedeffen
beschossen die Franzosen noch stundenlang die längst ge-
räumte Stadt.

Die Engländer marschieren in eine Wildnis.
Berlin , 31. Aug . Bevor die Deutschen ihre Linien ver¬

legten . wurden die Bmnnen zerstört. Das große Wasserwerk,
das die Engländer nach der Siegftiedbewegung tw Jahr«
1917 in Maurevas anlegten , flog in die Lust , die große«
Pionierlager , die die Deutschen nach der Märzoffenstve voi
den Engländern übernommen hatten , flnd aufgebraucht . Ir
die wenigen noch erhaltenen armseligen Baracken und Unter
kunfte warfen die letzten abziehenden deutschen Nachhute«
ihre Handgranaten . Jeder zurückgewonnene Kilometer führt
die Engländer nur immer weiter in eine Wildnis hinein , i«
der die Witterungsunbilden ihre Truppen erschöpfen uni
zermürben werden.

Starke Hinderniffe der Alliierten -Offenstve.
Bern , 31. Aug . In französischen Provinzblättern wird

hervorgehoben . die Offensive der Alliierten werde demnächst
starken Hinderniffen begegnen . In den letzten Wochen Hab,
sich der Schwerpunkt der OverationM immerwährend ver¬
schoben.

Noch mehr schwärze Truppen für Frankreich.
Genf , 31. Aug . Die- stanzösische Regierung hatte den

Negerabgeordneten Diagne . den Vertreter der Negerkoloni«
aus Senegal , als Regierungskommiflar nach Französisch.
Westafrika geschickt zur Anwerbung von schwarzen Truppen
für die französische Armee. Diagne ist jetzt nach Bordeaux
zuruckgekehrt, und es ist ihm gelungen . Tausende von neuen
Negern etnzufangen, die gegenwärtig ausgebildet werden.

Die finnische Königswahl gesichert.
Berlin , 31. Aug . Die zurzeit in Berlin weilende finnisch«

Abordnung zur Vorbereitung der Königswahl sieht sich infolge
irreführender Artikel in einigen Tageszeitungen veranlaßt,
folgendes zur öffentlichen Kenntnis zu bringen:

Es entspricht nicht den Tatsachen, daß der bald zusammen»
tretende finnische Landtag erst die Grundlagen für die Königs«
wähl zu schaffen hätte. Der Landtag hat am 9. August
beschloffen, die Regiemng des Landes zu ersuchen, die vor»
bereitenden Maßnahmen zu treffen, um die Durchführung der
dem Landtage obliegenden Verpflichtung, sobald wie möglich
zur Königswahl zu schreiten, zu ermöglichen. Durch diesen
Beschluß hat der Landtag festgestellt, daß die Königswahl von
der Annahme des in der letzten Zeit mehrfach erörterten
neuen VerfassungsentwurfS unabhängig ist.

Französische Sozialisten für demokratischen Weltfrieden.
31. Aug . Die französischen Radikalsozialisten und

Sozia lsten haben sich dahin geeinigt, für die Gründung einer
Gesellschaft der Nationen mit dem Programm »Weltfrieden
auf demokratischer Grundlage" eifrigste Werbetättgkeit zu ent»
wickeln. Clemenceau ist Gegner der Gesellschaft der Nationen,
weil er dahinter vorzeittge FriedenSanbahnungen wittert.'

Flucht der Italiener aus Albanien.
Bafel, 81. Aug. Nach Meldungen von der italienischen

Grenze sind in Bari. Brindisi und Tarent über 2000 Italiener
aus dem besetzten Albanien eingettoffen. Die Landes-
regiemng von Albanien in Valona hat mit den Nieder-
laffungen der italienischen Banken am 25. August Valor»
vorübergehend oerlaffen. _
'Meine Mlegspoff. *

Berlin, 81. Aug. Der deutsche Kronpri '-nz hat mr di,
ihm unterstellten Pioniersormationen einen Dankerlatz ae>
richtet.
: Magdeburg, 81.,Aug. Auf ein Huldigungstelegramm
auS Burg hat Generalfeldmarschall Hindenburg erwidert.
Herrlichen Dank! Wir werden es schon schaffen!

Bern, .31. Aug. Demnächst beginnen hier die deutsch-amerikanischen Verhandlungen über Gefangenen¬
austausch.

Lugano, 31. Aug. Das italienische Luftschiff A I,
das am 16. August abends zu kriegerischer Verwendung i«
der unteren Adria abgefahren war, ist ua^. ?yner Meldun«
der Agentur Stefani in seinen StüsWlnkt nicht zuruckgekehrt

Rotterdam, 31. Aug. Die nächsteÂ eihe der VereinigtenStaaten wird 6 Milliarden Dollar bettügen.
Haag, 31. Aug. Die englischen Blätter kündigen einen

großen Redefeldzug der führenden Politiker an.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . September.

Sonnenaufgang 6" S Mondaufgang 4°- V.
Sonnenuntergang 7« fl Monduntergnna e31 3t

1609 Gründung der Stadl Rewyork. — 1914  Di « stanzöstsck,
Regierung wird nach Bordeaux verlegt. Wahl des Kardinals
üella Chiefa zum Papst Benedikt XV. — 1915 Di « Deutschen
erstürmen den Brückenkopf von Friedrichstadt. — 1916 Französischer
Vorstoß an der Somme ,n 80 Kilometer Breite. IW

Q Die Fahrräder im neuen Gcpäcktarif. Fahrräder
rechnen bekanntlich zu den Gegenständen, die als Reise¬
gepäck zur Beförderung auf der Eisenbahn angenommen
werden. Sie werden zu den Sätzen des Gepäcktarifs ab-
gefertigt: hierbei ist es bei der Frachtberechnungohn«
Emflufe, ob ein oder mehrere Fahrräder allein oder mt1
anderem Gepäck zusammen aufgeliefert werden. Für die
Beförderung von Fahrrädern find Mindestgebührenfest-
gesetzt worden, die jedoch nur insoweit zur Anwendung
kommen, als sich die nach dem allgemeinen Gepäcktarif be¬
rechnete und zurzeit verdoppelte Fracht niedriger stellt.
Für die Beförderung eines bis drei Fahrräder wird in
der ersten Gepäckzone(bis 60 Kilometer) die Mindestfracht
tthoben, die für ein Rad (20 Kilogramm) 1, für zwei
Räder (40 Kilogramm) 1.20 und für drei Räder (60 Kilo»
gramm) 1,80 Mark beträgt, während in der zweiten Zone
die Berechnung der Fracht schon nach dem Gepäcktarif er-
folgt: bis zu einer Entfernung von 100 Kilometern kostet
die Beförderung von 1 bis 2 Rädern 2 Mark, von drei
Rädern 3 Mark. Gelangen mit einem Rade noch 30 Kilo¬
gramm Gepäck zur Aufgabe, so beträgt die Fracht für di,
Entfernung bi» öv Kilometer 1,40 Mark, bis 100 Kilomet«
8,60 Mark

§§ Versammlung . Die am Samstag abenß im
„Ahkintal" ftattgkfandese vers«mmkun> des Kriegirdsrein»
war dcn Leitverhältaisse« entsprechend gut besucht. De»Vor¬
sitzende eröffnete«m 9 Uhr die Versammlung. Es wurde
zunächst der Kamera» Hümmerich, der sich zum Eintritt ge-
n-lidet «nd anwesend war, mit herzlichen Worten begrüßt und

I eingesührt. Sodann hielt der » orfitzende eiu« Ansprache zur
f Erinnerung des Sedautagek und brachte zum Ausdruck, dafe

der Sedantag als Gegurtstag des neuen Deutschen Reich«»
nie in Vergessenheit geraten und so lange da» Deutsche Reich
besteht, nicht autgelSscht werden kann. Äs wurde sodanu an
die Worte deS Gen ralfeldmarkchall Hindenburg eriunert, daß
das deutschs Schwert den deutschen Sieg erkämpfen wird und
ermahntt der Vorfigenüe, hieran mit «Ser Zuversicht festzu»
halien und zu glauben, daß, so lange uaser « edantag uns

\ seinem Werte nach recht bewußt bleibt, fein Kein» Deutsch-
ianb je bezwingen kann. Mit einem Hoch auf Se Maj. b«n

^ Kaiser schloß die Ansprache. E« fand dann eiu» rege Unter-
■Haltung bet». Eintritt der Kriegsbeschädigten in di, miiitä-
' rischen Ber.iue statt, worauf um halb II Uhr »ie Lersamm»
^ iung geschlossen wurde.
i * (vbstdiede sind dieser Lag« wied.r von unsere«
j Hilfsfeldtzüter Becker in »er Gemarkung aus frischer Tat «r-

luppi worden.
* Fortbil - unH»sch« le . Die Wahl des Herrn Rektor

Müller z«m nedenamtiichen keittr der gewerblichen tzortbil-
dungsschuie hat unterm 8. August die Hrstäligung durch den
Herrn Regierungspräsidenten mit Rückwirkung vom 1. Juli
1918 ab erhalten. Die Einführung de» neuen Lener» stndet
am kommenben Donnerstag abend 7 Uhr, za weicher Zeit
für beide Klassen der Ui.lerricht nach ben Ferien wieder aus¬
genommen wirb, im Beisein be» vchulvorstanbe« «nb sämt¬
licher Schüler statt.

* Dia w «in -N«chfte»terVe»»rdnuNB , bi» auf Gran»
| des Weinsteuergrsetze» »0« 1. August »on BunbiSrat unter
, dem 12. August« lassen worden ist, bestimmt im wes«utlichen,

I daß der Nachsteuer unteriiegen:Lein und Traub»««ost,demWein ähnlich« Getränke, Getränke, die Mein ober dem Lein
ähnliche Getränke enthalten, «ntgeisteter Wein und «ntgeistete,

- dem Weine ähnliche Getränke, sofern sie fich am 1. September
1918, also t «im Zukrafltretei, de« Weinsteuergesetz««, im Bc-

\ sitze Une» Verbrauchers befinden. Hur Entrichtung der Rach-
fteuer ist der Verbraucher verpflicht«. Die Nachsteuer beträgt
d0 Pfg. für bas Liter »der di» gauze - lasch«, 25 Pfg. für
halbe un» kleinere als ha de - laschen. Traubenweine und
Traubenmoste der Jahrgänge 191b, 1216 und 1817 unter-

? liegen der Nachsteuer in den B«räg»n, di, sich für sie aus
^ Grund des nachzuweisenden Wertes als Weiusteuer nach den
I Vorschriften des Gesetzes derichuen« üiden. Sei der Herech»
, uuug der Nachsteuer wird derjenige Betrag abgezogen, der

nachweislich von denselben Gelrtnkm »oc dem Jnkrastlrelen
| des Gesetzes erhoben worden ist. Bo« der Nachsteuer bleiben

befreit: eine Gesamtmenge»on 24 Litern oder 80 ganzen
° oder 40 halben Klaschen, jedoch werden Traubeuweine und

Traubenmoste der Jahrgänge 1815, 1V16 und 1917 ohne
\ Rücksicht auf den Gesamtvorrat des Berbraucher« stets in vollem
; Umfang besteuert; der zum Verbrauch im eignen Haushalt

oder für die landwirtschast-ichen Arboiter deS eigenen VetriedS
r hergestellte Traubenmost oder Traubenwein; die von dein Ver¬

braucher gekelter eii weinähnlichen Setränke im eigenen Haus>
, halt ober im Betriebe; Getränke, die Hersteller»0» Schaum-
> « ein, Essig Branntwein in ihren Betrieben zu» Hersteüuug
; dieser Erzeug,üße verwenden; Getränke, die von wissenschaft-

lichen Aiistallen zu wiffenschaitlichen Zwecken verweudet werden;
j Getränte za amtlichen Untersuchungen, sowie Wein zu gvtles-
s dienstlichen Zwecken.
I * Hxittelt unö Feldsalat kann noch bi» zum 15.
i S >pt. aus leer gewordene Erbsen-, Bohnen- »der Kartvffei-
. selber gesät werden. Nach dem Aüernlen im Frühjahr kvnneu
i die Flächen für andere Gemüse,' Kartoffeln usw. wiederA.r-
i Wendung finden.

! Der Wlkuerbedarfm Weißkraut,
Rotkraut, Wirsing und DpeljemShren
tann bis Gamstag nachmittag8 llhr beim Bürogehilfen Heiler

: im Polizeibüco angemeldet werden.
1 Der Bürgermeister.

\

Wir {innen KriegSstiefel mit Holzsohlen, Lederunterteil
und Wafferbichtem Srgeliuch-Obeiteil beziehen.

Der Kaufpreis betrügt je nach« riße 6,20 unb 8.50 M.
es sind die Nummern 27~ -46 zu haben.

Damit wir eine Unterlag» für die aus jede» Grüße zu
bestellenden Anzahl̂haben, bitten wir Bebarf bis ipätenstens
Mitlwech abend6 Uhr im Polizeibür» b»lm Gehilfe Heiler
anznu elden.
_ _ _ Dar Magißoat.

Kvsiv«,nkfteifetzv«»k«uf
heute Nachmittag bei Metzgermeister Wieghardt für die Buch¬
stabenB dis einschl. H.

Familie» «iS zu 4 Personen erhalten 1 Pfd.' über 4 Per¬
sonen 1,5 Pfb. Numnierau»gabe und Bezahlung von 2 Uhr
an im Lebensmittelbüro. Preis 1,50 M. da» Pfund.

B- 6 von 2- 3 Uhr, F—H von 3- 4 Uhr.
Braubach, 3. September 1818. Dir Bürgermeister

Bekanntmachung.
Am 1. Sept 1918 ist ein» »ritte Nachiragsbeka nt»

machung N'r. M 188,8. 18. K R A zur Brk.>»ntmachuug
Nr. « 1,4 15 K R « vvm 1. Mai 1915, belreffena. Be-
standserhebun, und Beschlagnahme vvn Metallen", erlassen
woiden. ,

Der Wortlaut brr Nachtragsbekauutmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentticht worden.
^ _ Stellv.  G eneralko minando 18^ Arme«korps.

Nur wenig wärmer, im allgemeinen noch kühl, veeüubellich.

8
J'



AmtliHe BekallntmnKMgen
Hee sta'HtlsKen Behöl-öen.

Uährmitlelausgabe
für Kinder, Kranke und alte Leute, w lche Lebensmittelzusatz
karte gaben, am Di n̂siag für BuchstabenA—K, am Mittwoch
str die BuchstabenL- Z bei Frau Wiebach.

Kinder erhalten: 1 Paket Hafermehl zu 88 Pig.
einhalb Pfd. Bienenhonig zu 1,75 M.

Kranke „ „ Rudeln zu 36 Pfg. -
Bienenhanig zu 1.75 M.

altere«eutt „ „ Weizenmehl zu 28 Pf,.
Ginpackpapier iß möglichst mitzubringcn.

_ Der Bürgermeister.
KHtübblenönug.

Dort, wo dunkle Fenstervorhänge»der Läden nicht vor
banden sind, müssen> ie Lampen durch Ucberziehei mit dunklem .
Papier oder Stvff derart abgeblendet» e den, daß kein Lichts offeriert
schein nach außen dringt.

Di« Pol.-Verwaltung
DiHrist zur Herstellung der Weinbergspfäde durch die

angrenzenden Grunvbefitzer endet am 5. Sepiember.
Bravbach, 30. August 1S18. Die Pol.-Verwaltung.

^ Wer Schafe oder Kchmrine
»hne vorherige Genehmigung schlachtet, macht sich strafbar.
Hie Genehmigung ist möglichst8 Tage vor der Schlachtung!
und wenn es fich um Noischlachtungen handelt, sobald es
möglich, bei Herrn Sekretär Metz zu beantragen.

Die Pol -Veewallung

»lung
Bei « Vision der Milchveetsilung der Kran Schleimer

und Kran Kempf ist fistgestellt worden, daß mehrere Familien
sich dort Mitch yoien, obwohl sie bereit» anderweit versorgt
stndu obwohl sie»on und nicht den vorgenannten Milchhtndler-
innen zu,«wiese« sin». VOev  nochmal » bet fcerurt » ««
t»üaer «ien »«tooffen w r», yat «mpfinSliche Se
strafang uu» veröffeirtltcbu « - seines Nsmens ZU
««»»ävttgen.

Braubach, 31. August 1118. Die Pol.-Verwaltung

Batteriein
zu

Taschenlampen
neu «ngek mmen bei

Ga Philipp Llos

Damen-M
>r«u«r Filz, Wamstag 7—8.
Uhr abends auf der Landstraße
Oberlahnstein—Braubach ver-
loren.

Gegen gute Belohnung ab
zugiben.

tzote ' Kaiserhof,
Braubach.

sin großer Auswahl n e u
j eiugetcoffen.
!iit lkiiMmtg1.lemE

Verzinse

Karloffet-
Drahlkörbe

Jul . Rüping

%h  letzte
empfehle:

Breite

Eß-zSffe! und
Gabeln

wieder eingetroffen.
Julius Rü pin g.

Die Kiemen Sohlen-
stifte

sind wieder eingetroffen
I u l. R üp i n g.

Osram-La,
in allen Spanin

J um liigCf
[6 | . Ph . ( ta,,!

Emaillierte

Aochtöpfe
[in großer Auswahl neu ange¬
lkommen.

Gg. Phil. Clos.

Emaillierte

Stahlblech-Handke:
nahtlos geschweißt

Marke„Garantsl."
Bestens bewährt! Äu Bezug auf Quelstj.

einzige Marke,, die wirklichen«rsatz für die8fj
Kppferkcflel bietet, da die Maße di« gleichen

[find. L
Bom Werk über 125 000 Stück

Zu haben bei
_ Juuus m

die große Frühjahrs- und
Sommer-Mode

reiche Auswahl — billige Preisesin 01iiiie6ei6 e > - *. , , , , , * sw » - | bet Geschw. SchuINach
,u reicher Auswahl, guter Wares — _— - —-

junb sehr preiswert.
R . Neuhaus.

Feldpost-
Kartenbriefe

Spielkarten
[neu eingetroften.

A Lsmb.

Mffccbmmkr
empstehlt

sind eingoiroffen.
^ _ _ Buchhand lung 5emd.

KewerbticheZ-ortbildungofchulel Hrnlestricke-
Do» u. Iruchtresien KmvMMv

an unserer« chul. „ginnt skr »eile Kl ss. n am Donners - empfiehlt , in allen KavSev

2t. imib.

Wehfutter¬
quetschen

[empfiehlt
Julias Rüping.

Ochsen», Plautax
und Mandat

beste Speisewürzen in der-
schiidenen Packungen

!bei Jean Engel.

Uteljmaulkmde
und Kaninchen
Futteiraussen

!empfiehlt
Julius RÄping.

Feld postkarten
sind wieder vorrätigA.? emb

Wüvflimwavr>
wieder in großer Auswahl vor

^eovg pinftpp

ipdjtnj
bewirkt rasche und kräftige EntwicklungI
Wälder, Lämmer und jr

und erhöht die
Freßlusi der jungen

Alleinverkauf für Braubach bei

)ean
Lerrn ReKrov MÄllor at» Leiter der ge-
werblichen Fortbildungsschule statt.

Der Schulvorstand.
Der beste Glaoöffurr str Konseroec.

Gläser st

„Butz ."
Zu Hab«, bei

Georg Milipp Glos.

Lnnev
[verzinkte, lackierteu. emaillierte
[zu haben bü

Gg . Phil . Llos

GMlänr
wieder eingc troffen

Julius Rüping.

-yW H.'lUl11# »
MW»:

wieder einget offen. Kann ohne Bezugsschein ab
Ehr. Wq

LinkoLtr - ^ -pparkrte
Lv » »«rvsu -6 Iäs«r

sind die Besten!
Allein»erlatif für B -ubach und Umgegend:

Rüping^
EEX-Einkocliappar ate

Konserven -und 6el ©6gläs6r
in allen Größen . .

nuä IjumwiriuFo
«ö. Ssrten zu haben bei

Gg. Phil . Clos.
Packpapier

i . Ij<*nib.

Eoum jlasfc „Bitz”
Ist der Beste!

„Butz" »ffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt weder
Glas"noch Gummiring.

100 000fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei ^Julius Ruprug.

Stälkekraft
— bester Stärkesrfatz

empfiehlt

Vngjri-

Wein -, Eini
u . Speiie -Ei

■*“ JEAN EN
Emaillierte

fjzan

Gummiringe
zu „Aieffer ' - und

„weckr -̂ Gistfer
paste»ld

empfiehlt
Julius Riiping'

|rnd )tli «b
!säurefest, prima Dtahl-Emaille, außen kupferbi^

extvu f «h « »er -e
!-»,psi.h, Julius

inefpilpier
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

-neue Sendung- — | zu haben bei
empfiehlt preiswert Julius Rüping.
l?üly ier <lieschäfl Lenrb.  _

SsiSfkts I^w(f,S fl<n
und alle anderen geeichte

-- — | Hasel',-
Jaket- FutterÄ af- unbuaAiu t uuuw* Masstenwagen
in vielen Farben und großer neu angekommen.
Auswahl singetroffen Gg . Phil . Elvs.

Rud. NeuhauS.  I GclOCfitE
Stuhlsitze

die große Aode in Riesen- [ — FriedenS-Qualität
Auswahl. zu haben bei

Xttft rleuhaus . I Julius Rüpiug.

Patrnt - He:
(der billigst # und dss^

der Q-egenwa r
Der Besen ist immer»»« dnrchf«>„ **.,

Iriehiulig. Äie »beon, au« bestem
]fiab’ >!»«»i»a»dein»hwb,r uvd ist d e »«•'J
stehend«*» 4 reiten, jedes für sich8̂ ** gl
fachsie Weife ansznwechfelu, daher für j»d»l
der billigste, praktischste und sparsamste

Zu haben beiJean Enj
iAUeirn?«rKauf für Vmubach
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